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Widmung

Für meine Mitstreiter und Mitarbeiter  
in der Bekennenden Evangelischen Gemeinde Hannover –  

Eure Ermutigung und Unterstützung sind eine außerordentliche Hilfe!
(Philipper 1,3)
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Vorwort

500 Jahre Reformation waren nicht nur Anlass für einen einmaligen 
Feiertag am 31 . Oktober 2017 . Auch eine Flut von Veranstaltungen 
und	Publikationen	ging	durch	unser	Land.	Das	Wichtigste	sollte	da-
bei aber nicht untergehen . 500 Jahre Reformation sind schließlich ein 
Meilenstein, um sich auf ihr eigentliches Erbe zu besinnen . Es geht 
um	die	Rechtfertigung	des	Sünders	allein	aus	Glauben.	Als	ich	Wolf-
gang Nestvogel fragte, ob er ein Buch zum Thema Christsein und 
Rechtfertigung	zu	schreiben	bereit	wäre,	griff	er	die	 Idee	begeistert	
auf und lieferte umgehend den ersten Entwurf . Er arbeitete trotz vie-
ler anderer Aufgaben stetig an dem Projekt . Der Verlag dankt ihm 
herzlich für seine engagierte Arbeit und sein klares Bekenntnis . 

Bei der Beantwortung der Frage, Wann ist ein Christ ein Christ?, stellt 
man fest, der Kampf um die Rechtfertigung ist keineswegs vorüber . 
Die Umdeutung oder Relativierung dieser Kernwahrheit geht weiter . 
Wir	 veröffentlichen	 dieses	 Buch	mit	 dem	Gebet,	 dass	 der	 gnädige	
Gott unsere Herzen und Gemeinden vor Vergesslichkeit bewahrt . 
Möge Gott alle Leser segnen, indem er ihnen das Geschenk der bibli-
schen Rechtfertigung aus Gnade neu vor Augen stellt . Und möge die 
vorliegende Arbeit dazu ermutigen, das Evangelium der Gnade zu 
bekennen und zu verteidigen . Dies ist heute so nötig wie zu Luthers 
Zeit . Gott allein gebührt die Ehre .

Eberhard Dahm, Verlagsleiter EBTC 
im Oktober 2017
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Einleitung

„Ich berste vor Zorn und Unwillen. Ich bitte, brecht die Ver-
handlungen ab, hört auf mit ihnen zu unterhandeln und kehret 
heim ... wir haben genug gebeten und getan.“

Martin Luther (an seinen Freund Justus Jonas, 1530) 

„Die christlichen Kirchen sollten sich auf die Innerlichkeit und 
die Ewigkeit konzentrieren statt auf ihr humanitäres Engage-
ment im Diesseits. (...)  
Die letzte Konfrontation mit der Ewigkeit bleibt einem nicht er-
spart. Jeder Schriftsteller muss etwas zum Tod zu sagen haben.“

Michel Houellebecq, französischer Schriftsteller (geb. 1956)

Wann ist ein Christ ein Christ? –  
Der Kampf um die Rechtfertigung

Es	geht	um	alles!	Um	Leben	und	Tod,	um	Himmel	und	Hölle.	In	Augs-
burg diskutieren sie jetzt, Sommer 1530, wie eine Menschenseele vor 
der	Verzweiflung	gerettet	werden	kann.	Was	nach	dem	Tod	auf	uns	
wartet.	Ob	Gott	eine	Bedrohung	ist	oder	eine	Zuflucht?

500 Jahre danach stellt ein provokativer Schriftsteller, bekannt für sei-
ne aggressiven Thesen, im SPIEGEL-Interview die gleiche Frage . Er 
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kleidet	sie	nur	in	ein	anderes	Sprachgewand:	Was	kommt	nach	dem	
Tod? Gibt es Ewigkeit? 1

Er wirft diese Frage nicht ins Leere, sondern fordert gezielt bestimm-
te Ansprechpartner heraus: „Die christlichen Kirchen sollten sich auf 
die	Ewigkeit	konzentrieren	...“		Verkehrte	Welt:	Ein	progressiver	Li-
terat verlangt von den Kirchen, endlich mehr über die Ewigkeit (und 
das	heißt	doch:	über	Gott!)	zu	reden.	
 
Ein knappes Jahr später, Ostern 2017, legt der SPIEGEL nach . Mit sei-
nem	Aufmacher:	„Ewiges	Leben	demnächst	für	alle!	Wie	der	Mensch	
den Tod besiegen will .“ Das Titelbild ziert ein postmodern stilisier-
ter Christus in grellen Farben: grüne Dornenkrone, weit aufgerissene 
Augen .2 Sollte der SPIEGEL an seinen Zweifeln zweifeln? Der Text 
im	Innenteil	macht	wenig	Hoffnung:	Nicht	von	Auferstehung	ist	die	
Rede, sondern von wirren medizinischen Projekten, Gentechnik, Jen-
seitsphantasien – aber auch von der unsterblichen Sehnsucht nach 
Unsterblichkeit .

Wie	 kann	 ein	 sterblicher	 Mensch	 vor	 der	 Ewigkeit	 bestehen?	Wie	
kann er vor einem persönlichen Gott bestehen, der Rechenschaft for-
dert? Denn jeden anderen Gott müsste man nicht fürchten, weil er 
hilflos	und	völlig	machtlos	wäre.	Welcher	Mensch	kann	sich	vor	dem	
gerechten	Gott	rechtfertigen?	Was	zählen	dann	gute	Taten,	friedliche	
Absichten, was nackte Gier, stumpfer Egoismus und tausendfach 
unterlassene	 Hilfeleistung?	 Wer	 zieht	 uns	 zur	 Rechenschaft?	 Wer	
schreibt	die	Rechnung?	Wer	bezahlt	die	letzten	Schulden?

Wie	kann	ein	Mensch	vor	Gott	bestehen?	Darum	geht	es	beim	Kampf 
um die Rechtfertigung . Kann ein Mensch, der Christ ist, vor Gott beste-

1   Michel Houellebecq im Interview mit dem SPIEGEL vom 18.6.2016, Nr. 25, S. 127.
2   SPIEGEL vom 15.4.2017, Nr. 16, S. 1.



13

Einleitung

hen?	Wenn	das	so	ist,	müssen	wir	weiter	fragen:	Wann ist ein Christ 
ein Christ?

Rechtfertigung ist kein Schreibtischthema für theologische Zirkel . 
Die Frage wurde zur Fackel, mit der sich die Reformation wie ein 
Steppenbrand in Europa ausbreitete . Die Houellebecqs der Renais-
sance forderten endlich ehrliche Antworten, und eine erstarrte Kirche 
hatte dem nichts anderes entgegenzusetzen als Rituale und religiöse 
Durchhalteparolen .

Mitten hinein in die Unruhe der Herzen und den Tiefschlaf der Tra-
ditionen	trifft	die	Botschaft	von	der	Rechtfertigung	der	Sünder:	Gott	
will seine Menschen erlösen, Gnade ist angesagt .

Luther entdeckt die Rechtfertigung in der Bibel und setzt – elektri-
siert	von	ihrer	Wahrheit	–	alles	daran,	seine	Zeitgenossen	zu	überzeu-
gen . So entsteht evangelische Kirche und mit ihr der Kampf um die 
Rechtfertigung . Denn schon bald schlägt das Imperium zurück . Die 
römische Mutterkirche, längst ein politischer Global Player, versucht 
alles,	 um	 die	 reformatorische	 Entdeckung	 zu	 unterdrücken.	Wenn	
der Glaube zur Rettung genügt, verlieren Papst und Priester Macht 
über die Menschen .

Gibt es eine Chance zum Kompromiss? Nicht bei der Rechtfertigung, 
schreibt Luther seinen Freunden, die beim Augsburger Reichstag ver-
handeln . „Ich bitte, brecht die Verhandlungen ab“, beschwört er sei-
nen Mitstreiter Justus Jonas .3

3   Das Zitat findet sich in der Sammlung seiner Briefe: WA Br 5, 628, 1 ff. – Luther selbst befindet 
sich zu der Zeit in Coburg, weil er in Augsburg, auf katholischem Hoheitsgebiet, mit einer Verhaf-
tung rechnen müsste.
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Diese Schrift will darüber informieren:
 • Wie	Luther	und	seine	Mitstreiter	die	Rechtfertigung in der Bibel 

entdeckten und dann erklärten . (Kapitel 1)
 • Wie	Gott	durch	den	Apostel	Paulus	die	Grundlagen	der Recht-

fertigung	in	der	Bibel	offenbarte.	(Kapitel	2)
 • Wie	 die	 sogenannte	 „Neue-Paulus-Perspektive“	 einen	 Keil	

zwischen Paulus und Luther treiben wollte und dabei eine Ka-
rikatur von Rechtfertigung erfand . (Kapitel 3)

 • Wie	die	Rechtfertigung bis heute von einigen leichtsinnig verra-
ten und von anderen umso leidenschaftlicher verteidigt wird . 
(Kapitel 4)

Als der Maler Lucas Cranach die Rechtfertigung für sich entdeckte, 
wurde sie für ihn zum Lebensthema und Lieblingsmotiv . Das Gemäl-
de auf der Titelseite legt davon Zeugnis ab .4 Der Künstler zeichnet 
sich selbst in das Geschehen ein, steht gemeinsam mit seinem Freund 
Martin Luther unter dem Kreuz Christi . Hier gehöre ich hin, malt er 
uns vor Augen, denn Jesus starb auch für mich . Direkt von Christus 
zu	Cranach	reicht	die	Wirkung	des	Kreuzes	(symbolisiert	durch	den	
Blutstrahl), kein Priester und keine Kirche müssen mehr vermitteln . 

Wann ist ein Christ ein Christ? Cranachs Blick richtet sich direkt auf 
den Betrachter des Bildes (und den Leser des Buches) . Als wollte er 
uns fragen, ob wir seiner Antwort zustimmen .

Dieser Klärung sollen die folgenden Kapitel dienen .

4    Ein anderes Beispiel ist das von Cranach in vielen Varianten immer wieder gemalte Motiv „Ge-
setz  und Gnade“.  Die  auf  der  Titelseite  dieses  Buches  abgedruckte  Kreuzesszene  gehört  zum 
Cranach-Altar der Stadtkirche St. Peter und Paul zu Weimar (Herderkiche). Diese „gemalte Predigt“ 
von Lucas Cranach d. Ä. (dem Älteren) hat sein Sohn, Lucas Cranach d. J. (der Jüngere), nach dem 
Tod des Vaters vollendet (1555). Die dritte Person unter dem Kreuz, neben Cranach und Luther, ist 
Johannes der Täufer, der Jesus Christus als das Opferlamm Gottes verkündigt.


